
Wanderung „Nagoldtal / Ostweg" am 09. Juli 2006

Das  Ziel  unserer  Anfahrt  über  die  Autobahnen  und  Pforzheim ist  heute  Altensteig  im  oberen
Nagoldtal.  Dies ist eine reizvolle Kleinstadt mit malerischen, terrassenförmig angelegten Gassen
und schönen Fachwerkhäusern aus dem Mittelalter („Historische Meile").

Teilstrecke 1 (3,5 - 4 km — 1 Std. — anstrengend)

Der Ausgangspunkt der Wanderung ist der Busbahnhof in Altensteig. Über den Walkenweg und die
Alte Steige steigen wir zur Altstadt und Richtung Schloß die Gassen hinauf.

Markierung Ostweg: "schwarz-rote Raute".  Dann  geht  es  die  Lerchenstraße  entlang  zur
Dorferstraße. Wir biegen nun rechts ab nach Altensteig-Dorf. Dort sind es noch ein paar hundert
Meter durch Wiesen und Obstfelder bis wir den Wald erreichen. Bergab geht es nun nach Berneck,
wo uns der Anblick auf die Burg des 12. Jahrhunderts und auf einen idyllischen Teiches vergönnt
ist. Unten am kühlen Kollbach mit seinen Fischzuchtbetrieben wartet der Bus auf uns.

Teilstrecke 2 (2 km —1/2 Std.)

Wir fahren nun alle gemeinsam hinauf zum Parkplatz im Gewann Neubann.

Wir laufen ein Stück an der K4337 entlang bis wir rechts wieder auf den Ostweg abbiegen.

Von hier wandern wir auf der Höhe von ca. 615 m vorbei an der Waldkreuzung Obere Eiche bis
zum  Parkplatz  Heckenhau  im  Stadtteil  Wart.  Lassen  Sie  sich  von  der  abwechslungsreichen
Streckenführung, der Natur und den Schmetterlingen verzaubern.

Bus/ halbstündige Rast.

Teilstrecke 3 (2,5 km — 3/4 Std. )

Unser letztes Wegstück auf dem Ostweg führt uns zum Buhlerwaldstern. Dort kommen wir von
einem schmalen Waldweg auf einen Kiesweg und laufen ab jetzt auf örtlichen Wanderwegen mit
der Markierung blau-gelbe bzw. schwarz-gelbe Raute.

Nach einem weiteren Kilometer treffen wir auf die Landstraße L348. Der Bus erwartet uns auf der
anderen Straßenseite ein Stück aufwärts der Landstraße.

Teilstrecke 4 (variabel nach verbleibender Zeit — ça. 6 km)

Nach einem weiteren Kilometer entlang des Weges biegen wir rechts in den Wald ab. Nun geht es
bergab bis  zum Schwarzenbach.  Am Bach  führt  uns  der  Weg  links  aus  dem Wald  hinaus,  am
Feldrand entlang bis zur kaum befahrenen Landstraße.  Nach einer rechts — links Kombination
laufen wir an den schön aufgebauten Holzvorräten des Ortes Wenden vorbei einen kleinen Anstieg
hinauf. Nun biegen wir links ab und flüchten vor der Mittagssonne wieder in den Wald mit dem
schönen Namen „Baumgarten". Links unten können wir den Schwarzenbach erahnen und werden
bald auch mit ihm zusammentreffen. Wir halten uns links an der ersten Gabelung und gehen den
Weg über die Holzbrücke vor der nächsten Waldkreuzung. Das Ende der Strecke ist entweder in
Schönbronn oder Effringen, beide Orte gehören zu Wildberg.

Zur Schlussrast fahren wir über Calw und Hirsau in die Stadt der Paracelsus-Therme „Bad
Liebenzell".  Dort kehren wir zwischen 15 – 15.30 Uhr im Waldhotel Post mit Restaurant
Kaffeehof ein. (Tel.07052-93200)

Einen schönen Wandertag und gute Fahrt wünscht Ihnen
die Wanderführerin Ch. Treibert (0160/5423444)



Alternativen zu der Teilstrecke 1 + 2

Besichtigung der Historischen Meile von Altensteig. Dann Busfahrt nach Berneck.

Fahrt nach Berneck. Eben laufen bis zur Baiermühle im kühlen Kollbachtal (einfach ça. 2km) Fahrt
nach Wart zum Rastplatz und dort den anderen entgegenlaufen.

Alternative zu der Teilstrecke 4

Fahrt mit dem Bus zum nächsten Parkplatz und Rundweg laufen im Gewann Eschbach (ça. 3,5 km)
und Fahrt zum Ende der Wanderstrecke.





Der Ostweg verläuft auf 238 km von Pforzheim – Calw – Freudenstadt – Schramberg – Villingen - 
bis Schaffhausen am Ostrand des Schwarzwalds entlang mit Blick auf die Alb. Im Jahre 2004 wurde
sein 100jähriges Jubiläum gefeiert.

Altensteig - Dorf wurde um 750 als fränkische Etappenstation an einer Heerstraße gegründet. 
Kirchenpatron ist der fränkische Heilige Remigius.
Als Mutterort der künftigen Stadt gehörte das ganze Gebiet der späteren Stadtmarkung bis an die 
Nagold. Die Burg „Altes Schloss" entstand im 12. und der Burgweiler im 13. Jahrhundert.

Nun entwickelte sich allmählich Altensteig - Stadt, das sich um 1500 auch außerhalb der 
Ringmauer der Oberstadt ausbreitete. Es folgen der Bau des erste Schulhauses, eines Spitals und um
ca. 1610 das „Neue Schloß", als Wohnsitz und Amtshaus des Obervogts.
1603 kommt das Amt Altensteig mit 16 zugehörigen Dörfern zum Herzogtum Württemberg und 
wird erst 1810 zum Oberamt Nagold eingegliedert (bis 1938).
1870: Gründung der Firma Karl Kaltenbach (kurz: KK, heute Auerhahn) als zunächst 
handwerklicher Betrieb zur Herstellung von Silberbesteck.
1884: Gründung des württ. Schwarzwaldvereins und des Bezirksvereins
1891-1967: Bau und Betrieb der ersten württ. Schmalspurbahn „Altensteigerle" von Nagold nach 
Altensteig

Auf einer Felsnase zwischen weiten Tannenwäldern über dem Bruder- und Köllbachtal liegt 
Berneck. Charakteristisch für das ehemals zweitkleinste Städtchen Württembergs ist das Bild der 
noch gut erhaltenen mittelalterlichen Stadtanlage. Sie wird gekrönt von dem mächtigen Burgmantel,
der 3 m dick, 23 m lang und 38 m hoch ist.
Unter der Burg reihen sich an der steilen Burgsteige malerisch die Häuser der Altstadt bis zur 
kleinen Kirche auf. In der Burg wohnen die Grafen von Gültlingen, die im 14. Jahrhundert durch 
Einheirat Mitbesitzer und später Besitzer der Burg wurden. Sie zählten neben den Grafen von Calw 
zu den ältesten Adelsfamilien.

Es gilt als geschichtliche Tatsache, dass Wart im 12. Jahrhundert als eine hochgelegene Warte 
bestanden hat. Im 13. Jahrhundert wird wohl im Raum der heutigen Markung der erste Siedler 
seinen groben Pflug durch den gerodeten Boden gezogen haben. Die Bevölkerung wuchs langsam 
weiter und es entstanden kleine Weiler.
Eine Kuranstalt im Pfarrhaus von Wart kann bereits in den Jahren 1888 bis 1899 nachgewiesen 
werden. Die Heilmethoden bestanden in Diät, Schwitzen und Aderlass. Wart liegt auf der Höhe und 
ist umgeben von einem großen Waldgebiet, welches durch sein ebenes und staubfreies Waldwegnetz
ein tagelanges Wandern in harzreicher, kräftiger und heilsamer Luft ermöglicht. Also tief 
durchatmen!

Wenden wurde 1406 erstmals urkundlich erwähnt. Der alte Name deutet auf eine mögliche 
Gründung in der Karolinger Zeit hin als Karl der Große die slawischen Wenden „Elbslawen" in 
anderen Teilen seines Reiches angesiedelt hatte. Hat etwas über 200 Einwohner und gehört zum 
Gesamtgemeinde Ebhausen.


